
Tatsächlich wirkt das Pedal auf den ersten
Blick wenig spektakulär. Das altbekannte, in
schwarz gehaltene Boss-Gehäuse, 4 Regler
und die etwas altbacken wirkende, orange
Schrift lassen den kleinen, unscheinbaren
Burschen zunächst einmal ganz harmlos
aussehen. 
Dieser Eindruck dürfte sich spätestens nach
den ersten Akkorden bei eingeschaltetem
Pedal erledigt haben. Mit dem passenden
Verstärker und einer leistungsfähigen Box
kombiniert, erlebt man eine unglaubliche
Urgewalt, die sich schwer in Worte fassen
lässt. Mit Definition und Wohlklang hat das

nicht mehr viel zu tun. Ein Gitarren-Sound,
der dreckig, sägend und unheimlich fett da-
herkommt und weder Fuzz noch Distortion
sein will. Mit einem Wort: eigenständig.
Genau dieser Klang war in den frühen 90ern
die Grundlage für die Verbreitung des
Death Metal in Europa, welcher nun seit ei-
nigen Jahren frischen Wind aus verschiede-
nen Richtungen erlebt. 

G e s c h i c h t e

Death Metal wurde in den frühen Jahren der
1990er vor allem von Bands aus den USA

dominiert. Formationen wie Morbid Angel,
Death und Obituary hatten zu diesem 
Zeitpunkt einen beachtlichen Bekanntheits-
grad erreicht. In Europa dagegen war die
Death-Metal-Szene zu dieser Zeit noch in
einem eher frühen Stadium, was sich aber
dann durch eine ganzen Reihe von 
vornehmlich schwedischen Formationen
ändern sollte.
Bands wie Dismember (‚Like an ever flo-
wing stream‘, 1991), Grave (‚You‘ll never
see‘, 1992), Entombed (‚Left Hand Path‘,
1990) oder Carnage (‚Dark Recollections‘,
1990) entwickelten aus dem bis dato 
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verbreiteteren Crust- und Anarcho-Punk
ihre eigene Version von Death Metal. 
War der Sound der amerikanischen Bands
noch vergleichsweise sauber und an die
zum Teil spielerisch extrem komplexe Spiel-
weise angepasst, entwickelte sich in Schwe-
den eine ganz neue Interpretation des Gen-
res. Die Songstrukturen waren deutlich sim-
pler angelegt und auch die Spielweise
wurde extrem reduziert. Dieser Umstand
bot natürlich die Möglichkeit, einen ganz
anderen, mächtigeren und dreckigeren
Sound zu kreieren. Den sehr markanten
Klang der Produktionen dieser Ära des frü-
hen, europäischen Death Metal einzig und
allein auf das Boss HM-2 Pedal zu reduzie-
ren, wäre wohl etwas gewagt. Und doch
zieht sich dieser sägende und dennoch fette
Ton wie ein roter Faden durch die frühen
Tage dieser extremen Ausrichtung
des Heavy Metal. 
Ein weiterer bedeutender Aspekt ist
sicherlich das Sunlight Studio mit
Produzent Tomas Skogsberg. Unzäh-
lige Alben, die den Sound dieser Zeit
definieren, wurden in den 90er-Jah-
ren hier aufgenommen, wobei häufig
der Boss HM-2 in Verbindungen mit
verschiedenen Peavey-Transistor-
(Rage, VT 120, Bandit) oder Marshall-
Röhrenverstärkern (JCM 800/900)
zum Einsatz kam.
Anfang der 2000er-Jahre verschwand
der HM-2 ein wenig von der Bild-
fläche. Viele Bands der Death Metal
Bewegung hatten entweder begon-
nen mit ihrem Sound zu experimen-
tieren oder sich aufgelöst. Zwar gab
es auch nach wie vor Gruppen der er-
sten Stunde, die ihrem Genre weitest-
gehend treu blieben (Dismember
oder Grave seien hier genannt), aber in dem
zu diesem Zeitpunkt bereits sehr vielfältigen
Death-Metal-Genre hatten sich eben eine
Vielzahl von parallelen Strömungen ent-
wickelt.
Erst in den späten 00er-Jahren des neuen
Jahrtausends kam frischer Wind in den bis
dato etwas eingeschlafenen Boss-HM-2-
Sound. Bands wie Trap Them, Rotten
Sound, Nails oder die wiedervereinten Dis-
fear verhalfen dem sägenden Bösewicht zu
neuer Popularität. Sicher ist dies mitunter

auch Produzent Kurt Ballou, Besitzer des
God City Studios in Salem/Massachusetts
und Gitarrist der Hardcorepunk-Legende
Converge, zuzuschreiben, der bei einer Viel-
zahl der Produktionen der letzten Jahre ein
gutes Händchen für diesen speziellen Klang
bewies.
Viele der dort aufgenommenen Alben zei-
gen einen Mix aus verschiedenen Strömun-
gen des extremen Metals. Die aus
Seattle/Washington stammenden Trap
Them beispielsweise verstehen es meister-
haft, den von Bands wie Black Flag oder
Minor Thread beeinflussten Hardcorepunk-
Sound der 80er-Jahre mit den schweren
und tief gestimmten Riffs der 90er-Jahre-
Death-Metal-Ära zu vermischen, was in
Kombination mit dem HM-2 eine span-
nende Mixtur ergibt. Auch die aus

Vaasa/Finnland stammende Grindcore-In-
stitution Rotten Sound hat durch ihren wil-
den Stilmix aus klassischem Grind und dem
Klang des Boss Heavy Metal eine neue Fa-
cette innerhalb des Genres geschaffen. Eine
maßgebliche Aufnahme für die erneute Po-
pularität des Boss HM-2 ist mit Sicherheit
Disfears 2008 erschienenes und von Kurt
Ballou produziertes Album ‚Live the Storm‘.
Selten wurde der Klang des Pedals so gut in
Szene gesetzt wie auf dieser Platte. Auch die
Songstrukturen zeigen, dass selbst simpelste

Riffs und Melodien durch den HM-2 eine
unglaubliche Wucht erhalten.

P r a x i s  B o s s  H M - 2

Hergestellt wurde der Boss HM-2 von 1983
bis 1991. Wurden die ersten Jahrgänge
noch in Japan gefertigt, verlagerte Boss die
Produktion 1988 nach Taiwan.
Wie groß der klangliche Unterschied zwi-
schen den beiden Modellen ist, ist umstrit-
ten, die ältere japanische Version kann aller-
dings mitunter auf dem Gebrauchtmarkt
durchaus beachtliche Preise von über 100
Euro erzielen.
Ausgestattet ist der Boss HM-2 mit 4 Reg-
lern. Level regelt die Gesamtlautstärke des
Schaltkreises, Lo den Bass/Tiefmitten Anteil,
während Hi die Hochmitte/Höhen reguliert.

Dist bestimmt zu guter Letzt den
Grad der Verzerrung . Soweit die
Theorie!
In der Praxis sieht es insofern ein
wenig anders aus, als dass der Dist-
Regler mehr wie ein On/noch-
mehr-On Schalter funktioniert.
Dreht man das Poti auf Linksan-
schlag, ist bereits eine enorm
dichte Verzerrung hörbar. Dreht
man nun ein klein wenig in Rich-
tung 9-Uhr-Position wird ein er-
heblicher Anstieg der Verzerrung
und der „sägenden“ Hochmitten
hörbar. Danach passiert im Grunde
nichts mehr, erst auf dem letzten
Bisschen des Regelwegs ist ein
nochmaliges Zunehmen der Kom-
pression wahrnehmbar. Dezent
verzerrte Sounds? Fehlanzeige!
Die eigentliche Besonderheit
neben der etwas eigenwilligen

Zerrcharakteristik, ist der Gyrator 2 Band
Tone-Stack des Pedals, welcher als „Colour
Mix“ bezeichnet das Herzstück des Boss
HM-2 darstellt. In der 12-Uhr-Position klingt
der schwarze Unhold verblüffend natürlich
und ausgewogen. Es ist aber durchaus
möglich, mit dem Lo- oder Hi-Poti, den
Klang entweder stark auszudünnen oder
sehr fett und fast schon angenehm zu ver-
biegen. Der eigentliche Trick für den be-
kannten Buzzsaw-Sound des Pedals liegt
allerdings darin, beide Regler auf Rechts-
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Trap Them
‚Darker Handcraft‘ At The Gates

‚Slaughter Of The Soul‘ Black Breath 
‚Heavy Breathing‘

Bloodbath
‚Resurection Through
Carnage‘

Disfear
‚Live The Storm‘

Dismember 
‚Like An Everflowing 
Stream‘
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anschlag zu drehen. Nur so entsteht der in
den Bässen extrem fette, in den Tiefmitten
ausgedünnte und in den Hochmitten sä-
gende, fast schon fuzzige Ton. Mit dem
Level-Poti lässt sich der Amp nun sehr gut
boosten und ggf. in die Verzerrung treiben.
Dreht man nun noch das Dist-Poti ein
wenig auf, beginnt die Kettensäge ihre dre-
ckige Arbeit zu verrichten und der Sound
wird noch aggressiver und durchsetzungs-
fähiger.
Eine weitere Besonderheit des HM-2 liegt in
der Stromversorgung. Ursprünglich wurde
das Pedal mit einem passenden ACA Netz-
teil ausgeliefert, welches etwa 12 V lieferte.
Im Inneren des Pedals wurde die Spannung
dann auf 9 V gedrosselt. Mit einem regulä-
ren 9 V Netzteil bekommt das Pedal also
schlichtweg zu wenig Strom und verhält
sich auch klanglich dementsprechend an-
ders. Auf dem Gebrauchtmarkt werden die
wenigsten Boss-Pedale dieser Zeit noch mit
dem entsprechend passenden Netzteil ge-
handelt. Ein Trick, welcher hilft die pas-
sende Betriebsspannung zu bekommen, ist,
das Pedal entweder mit einer regulären 9-V-
Batterie oder über ein vorgeschaltetes Pedal
mit einem entsprechenden Anschluss (bei-
spielsweise ein Korg Pitchblack Stimmgerät)
mit Strom zu versorgen. In beiden Fällen
werden die Bauteile, die den Strom auf 9 V
reduzieren umgangen und das Pedal erhält
die passende Spannung.
Wie eingangs schon erwähnt, ist der pas-
sende Amp und eine leistungsstarke Box
nicht unwichtig, um den gewünschten Ton
zu erzielen. Kamen bei den Death-Metal-
Bands der 90er vor allem Peavey-Transistor-
und Marshall-Topteile zum Einsatz, sieht
man heute häufiger alte Vintage-Amps wie
den Fender Bassman, Orange OR120, Mars-
hall JMP oder den Ampeg V4 immer wieder
in Kombination mit dem HM-2. Der tro-
ckene und bei Bedarf mittenstarke Klang
und der sehr hohe Headroom dieser Ver-
stärker ergänzt sich gut mit der klanglichen
Dynamik des Boss Heavy Metal. Auch die
Kombination aus natürlichem Röhren-
Crunch des Verstärkers und der hochge-
züchteten, dichten Verzerrung des Pedals
ergibt eine homogene Mischung.
Simple Powerchords wirken auf einmal wie
eine gigantische Wand, Singlenote-Linien

auf den tiefen Saiten klingen im Band-Kon-
text beeindruckend tragfähig und schnel-
lere Riffs kriegen durch den massiven Sound
des HM-2 eine ungeahnte Durchschlags-
kraft, klingen aber auch bei hohem Tempo
noch erstaunlich präzise. Akkorde lösen da-
gegen weniger gut auf, besonders kompli-
ziert wird es bei offenen- oder harmonisch
komplexeren Griffen. Hier kommt es schnell
zu einem ziemlichen Brei, der bisweilen un-
differenziert klingen kann und es wird klar,
dass das Pedal hier an seine Grenzen stößt. 

A l t e r n a t i v e n

Bis vor einigen Jahren existierten praktisch
kaum Alternativen zum original Boss Heavy
Metal. Mit der Entstehung unzähliger neuer
Effektschmieden, gibt es immer mehr Nach-
bauten des Pedals, darunter von Herstellern
wie Abominable Electronics, Lone Wolf
Audio, Wren & Cuff aber auch eine äußerst
bezahlbare Version der Firma Behringer.
Hier zum Test haben wir nun vier Kandida-
ten (zum Teil auch nur auf dem Gebraucht-
markt erhältlich), welche alle einen unter-
schiedlichen Ansatz verfolgen.

n Lone Wolf Aufio – Left Hand Wrath 
Lone Wolf Audio ist eine kleine Firma aus
Austin, Texas. Joe Anastasio gründete sie
2014 mit dem Ziel, vornehmlich Overdrive-
, Fuzz- und Distortion-Pedale auf dem
höchstmöglichen Niveau zu bauen. Das
Flaggschiff seiner Produktpalette ist zweifel-
los das Left Hand Wrath, welches man

schon jetzt auf Pedalboards von Bands wie
Trap Them, Nails oder Bloodbath findet.
Das Left Hand Wrath ist im Grunde ein Boss
HM-2 auf handwerklich höchstem Niveau
mit einigen wirklich sinnvollen Verbesserun-
gen. Es kommen nur hochwertigste Bauteile
zur Verwendung und auch die Kabelfüh-
rung in dem pulverbeschichteten Metallge-
häuse zu der äußerst robusten Platine ist
vorbildlich. Sympathisch: Als Hommage an
das Boss Pedal wird der gleiche Orangefarb-
ton für die Schrift und die Potiknöpfe ver-
wendet.
Positiv fällt sofort das deutlich verbesserte
Rauschverhalten auf, welches beim Original
durchaus störend sein kann. Zwar ist beim
Left Hand Wrath immer noch ein deutliches
Grundrauschen zu hören; dies ist aber auf-
grund der recht komplexen Schaltung und
der häufig verwendeten „Alles-auf-Vollgas“
Einstellung auch kaum zu vermeiden. Das
wichtigste Feature aber ist die Verbesserung
des EQs. Statt der 2-Band-Regelung des Ori-
ginals finden wir einen 3-Band Gyrator Tone
Stack, welcher es ermöglicht, die sägenden
Hochmitten und die wirklichen Höhen ge-
trennt voneinander zu regeln. Dadurch
kann der Sound wesentlich flexibler gestal-
tet und besser an den vorhandenen Amp
angepasst werden. Dazu gibt es noch ein
separat zuschaltbares Presence Poti (Vin-
tage/Modern Switch) sowie einen 3-Fach-
Mini-Toggle-Switch, der es erlaubt, zwi-
schen den originalgetreuen japanischen Si-
lizium Dioden, NOS Germanium Dioden
oder gar keinem Clipping zu wählen, was
eine zusätzliche Verfeinerung des HM-2
Sounds ermöglicht. 
Vertrieb:
www.lonewolfaudio.bigcartel.com 
Preis: $ 250 

n Wren & Cuff – Hangman 2D 
Die amerikanische Firma Wren & Cuff
wurde in den letzten Jahren vor allem durch
ihre diversen Nachbauten verschiedener
Big-Muff-Pedale bekannt. Ebenfalls im Pro-
gramm findet sich der Hangman 2D, ein
hochqualitativer Nachbau des Boss HM-2. 
Der Hangman 2D bietet die gleichen Regel-
möglichkeiten wie das Boss Pedal plus einen
Toggle Switch, der zwischen Vintage/Mo-
dern wählen lässt. Klanglich wird zwar
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Der Autor Christian Braunschmidt ist Gitarrist der Band Shitshifter, mit der er sich
eben jenem HM-2-Sound verschrieben hat. Er selbst nutzt das Lone Wolf Aufio Left
Hand Wrath Pedal über einen VHT/Fryette Deliverance 120 sowie einen Earforce One-
Retro in Verbindung mit diversen 4x12er Boxen. Des Weiteren kommen Gitarren von
RBC, zwei S-Modelle und ein J-Modell, welche auf B gestimmt sind, zum Einsatz. n
shitshifter.bandcamp.com
www.facebook.com/shitshifter

Boss HM-2 Special_Boss HM-2 Special  05.08.15  13:18  Seite 90



93 0 9 . 1 5 g i t a r r e  &  b a s s92

schnell deutlich, woher der Wind weht, je-
doch gibt es schon einige deutliche Unter-
schiede zum HM-2. Im Vintage-Modus ist
das altbekannte Sägen zwar vorhanden, je-
doch bei Weitem nicht so extrem wie beim
Original oder den anderen Pedalen. Der
Modern-Modus reduziert das Sägen noch
weiter und boostet dafür die Mitten. Dieser
Sound erinnert nur noch bedingt an den
klassischen Boss-Heavy-Metal-Ton. Was auf-
fällig ist, ist die deutlich reduzierte Basswie-
dergabe des Hangman 2D. Im Gegensatz
zu allen anderen Boss-HM-2-Alternativen,
hat der Hangman einen straffen, fast schon
etwas mageren Bassbereich. Das mag Gitar-
risten, die sich eher in sehr schnellen Gefil-
den bewegen zu Gute kommen (Rotten
Sounds Mika Aalto beispielsweise benutzt
seit Kurzem den Hangman 2D), für drü-
ckende Mid-Tempo Riffs fehlt es hier aller-
dings einfach an Schub. Die Verarbeitungs-
qualität ist sehr hoch, ähnlich wie beim Left
Hand Wrath finden sich nur Bauteile höch-
ster Güteklasse und eine absolut vorbildli-
che Verarbeitung im Inneren des Pedals.
Auch beim Hangman 2D wurde mit der
orangen Beschriftung eine schöne Anspie-
lung auf das Original Pedal geschaffen.
Vertrieb: www.effekt-boutique.de
Preis: € 269

n Behringer HM300 
Bereits seit Anfang 2008 hat die Firma Beh-
ringer den HM300 im Programm. Hier ist es
vor allem der unfassbar günstige Preis von
19 Euro und das fast schon provokant pinke

Kunststoffgehäuse, welches dieses Pedal zu
einem Pflichttestkandidaten für jeden HM-
2 Fan werden lässt. Und tatsächlich weiß
der kleine Bursche zu überzeugen. Hier wird
gesägt, dass die Späne nur so fliegen und
auch im Bassbereich kommt ein beeindru-
ckender Low-End-Schub zustande. Natür-
lich muss man klare Abstriche in der Verar-
beitung des Pedals machen und auch das
Kunststoffgehäuse macht nicht den Ein-

druck, als sei es für die Ewigkeit geschaffen
worden. Für jemanden, der einen kosten-
günstigen Einstieg in die Welt des HM-2-
Sounds sucht, ist dieses Pedal trotzdem ab-
solut zu empfehlen. 
Vertrieb: www.behringer.com 
Preis: € 19

n Arion SMM-1 Metal Master 
Die in den 1980ern von der Firma Prince
Tsushinkogyo unter dem Label Arion in
Japan und später auf Sri-Lanka produzierten
Pedale, haben heute zum Teil schon Kultsta-
tus. Der Metal Master kommt in einem Kun-
stoffgehäuse welches einen recht soliden
Eindruck macht. Im Gegensatz zum Origi-
nal bietet der SMM-1 die Möglichkeit, das
Signal auf 2 Amps zu verteilen wobei sich
der zweite Output klanglich bypassen lässt.
Ansonsten ist die Poti-Aufteilung genau wie
beim Boss HM-2. Klanglich weiß der Metal
Master zu beeindrucken und muss sich in
keinster Weise hinter der hochpreisigen
Konkurrenz verstecken. Von allen Pedalen
hat der Arion am meisten Bass und liegt in
diesem Bereich auch über dem Original
HM-2. Der Sound ist unheimlich gewaltig,

ohne dabei an Aggressivität zu verlieren. Ein
wahres Gebirge türmt sich im Bassbereich
auf, sodass gerade schleppende Death
Metal Riffs eine Freude sind. In den Mitten
ist der Metal Master noch etwas ausge-
dünnter als seine Kontrahenten, was den
massiven Klang noch untermauert. Alles in
allem ein absolut empfehlenswertes und
beeindruckendes Pedal. 
Vertrieb: nur gebraucht 
Preis: zwischen € 20 und € 60

r e s ü m e e

Der Boss HM-2 ist mit Sicherheit eines der
extremsten und gleichzeitig eigenständig-
sten Pedale unserer Zeit. Selten hat ein gan-
zes Genre so sehr auf dem spezifischen
Klang eines Effektgerätes gefußt.
Die Entwicklung des Death Metal der letz-
ten 25 Jahre hat dieser Verzerrer, vermutlich
hauptsächlich aus Ermangelung von Alter-
nativen, mit Sicherheit entscheidend ge-
prägt. Klar, ein vielseitiges oder schön klin-
gendes Pedal finden wir hier nun wirklich
nicht. Und trotzdem hat der Boss Heavy
Metal eine Nische geschaffen, in der er
praktisch nicht zu ersetzen ist. 
Die schiere Gewalt und der sägende Sound,
die dieser kleine Giftzwerg in die Lautspre-
cher pumpt, ist und bleibt in dieser Art ab-
solut einmalig. Es bleibt spannend zu beob-
achten, wie Künstler den Klang des HM-2 in
Zukunft interpretieren, weiterentwickeln
und vielleicht auch in andere Genres tragen
werden. n

Nails
‚Abandon All Life‘

Grave 
‚You‘ll Never See‘ Rotten Sound 

‚Cursed‘ Carnage 
‚Dark Recollections‘

Entombed
‚Left Hand Path‘
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